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Da er aber bemerkte, daß man an dieſer Un: 
terhaltung keinen ſonderlichen Geſchmack fand, 
und ſie ihm kein angemeſſenes Einkommen ge⸗ 
waͤhrte, ſo beſchloß er, feine Zuflucht zur Koͤrper⸗ 
kraft zu nehmen, und zwiſchen den Darſtellungen 
ſeiner hydrauliſchen Kuͤnſte auch Proben feiner 
herkuliſchen Kräfte zu geben. — Man ſah an 
mehreren Orten, wie ſich mehr als zwanzig Men⸗ 
ſchen um ſeinen Nacken, ſelne Schultern und ſeine 
Huͤften hingen, mit welchen er ſo unbefangen auf 
dem Theater umher ſchritt, wie ein Elephant mit 
aſtatiſchen Krlegsleuten beladen. 
Nachdem Belzond auf ſolche Art einige Mo⸗ 
nate in Irland gelebt und den Wechſel des traurigen 
Schickſals erfahren hatte, ſchiffte er ſich nach Liſſabon 
Hier zeigte er gleichfalls ſeine hydrauliſchen 
Kuͤnſte, da er aber auch hier ſeine Rechnung nicht fand, 
fo kehrte er mißmuͤthig nach Italien zuruck. Nach 
etwa zwel Jahren ergriff ihn auf's neue unwider⸗ 
ſtehliche Luſt zu reiſen, und er begab ſich nach 
Aegypten, in der Hoffnung, der Paſcha von Ae⸗ 
gypten werde ihn guͤnſtig aufnehmen, und in den 
Gärten ſeines Serails als Waſſerkuͤnſtler anſtel⸗ 
len. Auch in dieſer Hoffnung getaͤuſcht, ſchiffte 
er ſich anf dem Nil ein, um die erſtaunenswuͤr⸗ 
digen Ueberreſte alter Aegyptiſcher Vorzelt zu be⸗ 
ſuchen, wodurch er ſeinen Namen beruͤhmt ge⸗ 
macht hat. Dieſe Reiſe geſchah in den Jahren 
1815 und 1819. Die alten Kunſtwerke, welche 
durch ſeine ausbanernden Anſtrengungen und durch 
feine perſoͤnliche Kraftaͤußerung aus dem Schutte 


gezogen wurden, ſind in, ihrer Art einzig und in 


der That unſchaͤtzbar⸗ ‚Die vorzüglichfen., find nad) 
England gewandert. — Ein merkwürdiges Bei⸗ 
ſpiel ſeiner koͤrperlichen Staͤrke iſt folgendes. Mit 
mehreren Arabern war er ſeit einigen Tagen be⸗ 
ſchaͤftigt geweſen, die Bildfaͤule des jungen Mem⸗ 
nons, wie die Alterthumskenner ſie nennen, aus 
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utt ya arbeiten. 
1 7 Bir endl mg ert hatte, entdeckte 


x man, daß mehrere bene Saͤulen 


die Herausſchaffung hinderten. Die Araber ver⸗ 
zweifelten an ihrer Fortſchaffung und gaben die 
Arbeit auf. Da griff Belzoni die . an, 


und ſchaffte dies Hindernis mit eigner Kraft und 


mit ſolcher Leichtigkeit bei Seite, daß die Araber, 
denen ſolche Kraftaͤußerung nie vorgekommen war, 


erſchrocken flohn und behaupteten, der Teufel ſelbſt 
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fei unter ihnen. — 


Das Kloͤſterchen zu Kasczorek. 

Bel Thorn am rechten Weichfelufer liegt 
ein kleines Kirchlein, der Ort fuͤhrt wahrſcheinlich 
davon den jedoch jetzt verſtuͤmmelten Namen Kas⸗ 
ezorek, eigentlich Klaſtorek (Kloͤſterchen.) Es 
wurde von den Beguinen, einer chriſtlichen Sekte, 
die mit den deutſchen Rittern ins Land gekommen 
waren, erbaut. (1318) Nach Austilgung dieſer 
Sekte, da fie als Ketzer unter andern Lehrſaͤtzen 
auch die Anbetung der Hoftie verwarfen, kam die 
Kirche an die Dominikaner in Thorn, die 
dort den Gottesdienſt bis zur Aufloͤſung des Or⸗ 
dens darin hielten. Die Kirche fuͤhrt den Namen: 
sanct. oruois. (heil. Kreuz.) 

Dieſe Beguinen breiteten ſich laͤngs der 
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Weichſel in beſagter Gegend zu Zlotterie und 


bis in das Dorf Dobrzejewlee in Polen im 
Amte Czechoein aus; worauf fie der Biſchof 
Gerhard von Cujawlen, zu deſſen Dloͤces das 
Dorf gehoͤrte, aus ihren Beſitzungen vertrieb. 1320. 
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Die rer Ehinefifhe 
Dame in Lon don. 


Der Name dleſes in London jetzt geftorbenen- 


eee war Dhou Feng Aueon. Si 
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muß, aus ihren feinen Sitten und Anftande zu gen, bigrüber einen Mantel, rund um mit Spi⸗ 
schließen, einer vornehmen Herkunft fein. Ein Ben beſetzt, und Armbänder mit Topaſen und an⸗ 
gehelmnißvoller Schleier deckt die Veranlaſſung, dern Edelſteinen verziert. Die Nägel an den Fin⸗ 
die fie gefunden, das himmliſche Reich zu verlaſ⸗ gern ließ ſie zum Zeichen ihrer adligen Herkunft 
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ſen, beſonders da das Chineſiſche Geſetz die Aus⸗ 
wanlderungeu ſtreuge unterſagt“ Sie war von ih⸗ 
rem Manne und ihrem Bruder begleitet. Un⸗ 
gluͤcklicherweiſe hatten dieſe Perſonen keine Ruͤck⸗ 
ſicht auf das Klima genommen, welches ihre Ge⸗ 
ſundheit allmaͤhlig zerſtoͤrte. Ihr Ehemann ſtarb 
daher kurz nach feiner Ankunft am Blutſpelen. 
Die Dame wurde von einer ähnlichen Krankheit 
befallen, in welcher ſie dle geſchickteſten Aerzte zu 
Rathe zog. Doch da die Chineſen weniger auf 
die Kunſt des Arztes, als auf abergläubiſche Vor⸗ 
bedeutung trauen, ſo nahm ſie ihre Zuflucht zu 
dieſen Mitteln. Sie ließ das Blut verſchledener 
Thiere gegen ihre Goͤtzenbilder ſprützen, um aus 
dleſen den Zustand ihrer Krankheit und die Hoff⸗ 


nung fuͤr ihre Beſſerung zu errathen. So ſchwankte 


fie zwichen Furcht und Hoffnung; bis ſie eines 

Tages aus dem Schlafe erwachend, erzählte: es 
habe ſie ihr heimgegangener Ehegatte gerufen, ſie 

muͤſſe folgen — und nun flach fie auch kurz nach⸗ 

her. a 

Queon, 22 Jahr alt, war in, ihrer Art ſchoͤn, 


außerordentlich lang wachſen. Ihre Fuͤße waren 
dahingegen ſehr klein. 


Es iſt zu bedauern, daß diefe Dame fo ſchnell 
ihr Leben endigen mußte. le iſt, wie man be 
hauptet, das einzige Chineſiſche Frauenzimmer, 
was, die weite Reiſe nicht ſcheuend, unſern Welt⸗ 
theil betrat, und welches man, ſeinen natuͤrlichen 
Anlagen nach, für fähig. hielt, den Zuſtand der 
Cultur aufzufaſſen, und ihren Landsleuten tren 
wleder zu geben. N 2 
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Anekdote 


Unter den Papieren des verſtorbenen Stadt⸗ 
praͤſidenten Dr. Praͤtorius fand ſich folgende 
Anekdote aus feinem, eignen Leben vor: 


Prätorius meldete ſich im Jahre 1787 


hatte lange ſchwarze glänzende Haare. Sie las der Vorſchrift gemäß in einem lateiniſchen An⸗ 
die elaſſiſchen Werke der Chiueſiſchen Schriftſtel⸗ ſchreiben um die damals erledigte Stelle eines 
ler. Sie zeichnete ſich durch einen klugen Blick vor Rathsſekretärs. In der Nathsſitzung bemerkte 
ihren Begleitern aus, und beobachtete ganz genau nun einer der Mitglieder des Rathes, daß es 
alles, was ihr vorkam. Wenn ſich ein Herr oder eine nothwendig werde, vorher Erkundigung einzuzie⸗ 
Dame in dieſer oder jener Tracht vorſtellte, fragte hen, ob der Bittſteller auch der polniſchen Sprache 
fie. gerne, aus welcher Urſache ſie dieſes oder je⸗ mächtig. ſel, worauf der damalige Buͤrgermeiſter 
nes Kleidungsſtuͤck anlegte. Erſchien eine Dame Reyher entgegnete, daß ihm eine ſolche Aeuße⸗ 
vor ihr mit einem Shawl, und Tages darauf ohne rung wunderbar erſcheine, da es nicht nur noto⸗ 
denſelben, ſo wollte ſie gerne die Urſache wiſſen, riſch, ſondern auch in der Verfaſſung begruͤndet 
weshalb man ſich heute ſo, morgen anders klei, ſel, daß ein Rathsſekretalr feinen Mund im Dlenſte 
dete. Ihr Anzug war immer ſeht nett, nach der blos zur deutſchen und latelniſchen Sprache ge⸗ 
Sitte ihres Landes, und viele: ihrer Kleidungsſtuͤ⸗ brauchen duͤrfe. 8 1 

cke hatte ſie eigenhändig bradirt. Sie pflegte ſtets . 

ein Kleid vom: ſchoͤnſten Chineſiſchen Taft zu tra, 
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Bekannt m a chungen. 
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Ekltern, welche die Erziehung ihrer Töchter fremder Obhut anvertrauen wol⸗ 
len, finden in Thorn Gelegenheit hierzu. Herr Director Schirmer allhier wird die 
Güte haben, nähere Auskunft zu geben, und die Verſicherung beſtaͤtigen, daß für; 
das geiſtige und koͤrperliche Wohl der Pflegebefohlnen gewiſſenhaft geſorgt werden wann 
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Bei Wilhelm Theodor Lohde, Friedrich Wilhelms Straße Nro. 457, ift 
| auf die Jubelfeier Thorns Folgendes erſchienen, und daſelbſt Für 
die beigeſetzten Preiſe zu haben. | i 
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Hermann Salza's Geiſt. Gedicht am Jubeltage des ſechsbundertſten 
Jahres der Gruͤndung Thorns, den 27ſten Dezember 1831, von Friedrich von 
Kurowski⸗Eichen. ; jest Preis 2 Sgr. 


N Ueber die Bedeutung und Wichtigkeit der am 2ıften Dezember 1831 
zu begehenden Feſtfeier der vor ſechshundert Jahren erfolgten Gründung der Stadt 
Thorn, von Dr. Julius Emil Wernicke. Preis 5 Sgr. 


Thorner Ehrentempel oder Verzeichniß der Buͤrgermeiſter und Nathmäne 
ner der Stadt Thorn von den fruͤheſten Zeiten bis zur Gegenwart errichtet, und 
mit geſchichtlichen Notizen verſehen von Dr. Karl Gotthelf Prat orius. Nach 
deſſen Tode herausgegeben zur 600jährigen Jubelfeier Thorns von Wilhelm Theo⸗ 
dor Lohde. 5 Ladenpreis 22 Sgr. 6 Pf. 


Waſſerſtand der Weichſel in Tborn im Januar 1832. 
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